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In Egenhausen . Fünsbronn und SimmerSfeld ist
die Maul - und Klauenseuche erloschen . Die über den Gemeindebezirk
EttmannSweiler wegen der Maul - und Klauenseuche verhängten
allgemeinen Maßregeln find wieder aufgehoben worden.

U Die Eirslände

*

* rr - ie Lrnirzsseir .
Und zum Schluß heißt'S immer : Der Deutsch « muß

kleiner gemacht werden ! Da « ist der Refrain in allen
Auslassungen, in allen Reden , die von englischen oder fran¬
zösischen Zeitungen veröffentlicht , resp . von englischen oder
französischen „Notabilitäten " gehalten werden. Bezüglich
der Zeitungen ist' - nichts Neues, auch bezüglich der Redner
nicht, aber eS muß den Deutschen doch amüsieren , wenn er
vernimmt, wie der Präsident der Volksvertretung Frank¬
reichs , dessen Weltausstellung von unserer Seite so reich
beschickt ist , jetzt, sechs Wochen vor der Ausstellungs-
Eröffnung, für uns nur häßliche Worte hat . und wenn
Mr . Stanley, der sich nach seinem Emin-Zuge auch in
Deutschland mächtig hat feiern lassen , feierlich konstatiert ,
England und Frankreich würden nie Krieg mit einander
haben, weil durch einen solchen nur Deutschland gestärkt
würde, diese - Deutschland, da » man in England nicht leiden
könne. Der französische Kammerpräsident Deschanel und
der ForschungSreisrnde Henry Stanley sind Privatpersonen ,
ober ihre chauvinistischen Reden sagen genug . Und der
Chauvinismus in Alt- England macht sich noch wunderbarer,
als derjenige in Frankreich ; doch geht aus den Aeußerungen
von beiden Seiten hervor, daß man dem Deutschen noch
lange nicht verziehen hat , daß er ein selbständiger Kerl
geworden ist.

Französische und englische Zeitungen haben in den
letzten Monaten wütend aufeinander geschimpft, die Pariser
Witzblätter haben mit Bezug auf den Borrnkrieg zotige
Karnkaturen gebracht , die an der Themse in der That ge¬
rechte Entrüstung hervorriefen, aber das macht Alles nichts .
Der eigentliche Beleidiger der Majestät des englischen
Volker bleibt doch der Deutsche , derselbe Deutsche , der
früher so oft für John Bull die Kastanien aus dem Feuer
geholt hat und der heute die in britischen Augen unverzeih¬
bare Unverschämtheit besitzt, dem englischen Welthandel eine
wirklich bedeutsame Konkurrenz zu machen . In Geldsachen
versteht der Brite keinen Spaß , darüber kommt er nicht
fort , wie über politische Anrewpeleien. wie sie zwischen ihm
und den Franzosen wer weiß wie oft in den letzten zehn
Jahren stattgesunden haben . Deutschland hat niemals die
englischen politischen Wege zu kreuzen gesucht, trotzdem hegt
man gegen uns so bitteren Groll. Und da- glühende
Feuer wird erst recht lustig aufflrckern . wenn der Borrnkrieg
zu Ende ist. Und armer deutscher Michel hat doch nicht
das Geringste gethan, nur will er nicht zugeben , daß Alles,
was John Bull in Süd -Afrika thut , der Gipfel allen Ideals
und aller Kultur ist. Könnten die Briten , wenigstens die
meisten , blos fo , wie sie wollten, sie fielen zuerst dem
Bruder Franzosen um den Hals und verhauten uns dann
in Gemeinschaft mit ihm .

Die beiden Herren , di « sich gemüßigt befunden haben,
Europa ihre Weisheit mitzuteilen, sind nur Privatpersonen ,
aber daß ihre Anschauungen in ihren Ländern — nichtoffiziell
— von Millionen geteilt werden, ist außer Frage . Nur
haben sich di« Franzosen in den letzten fünf Jahren Deutsch¬
land gegenüber bedeutend manierlicher betragen, wie die
Briten . Fürst Bismarck hat einmal zur Zeit , als in Frank¬
reich die Deutschenhetze und Spionenriecherei am schönsten
im Gange war , die Republik das wilde Land genannt , und
diese Aeußerung ist von ihm trotz allen französischen
Spektakels nicht zurückgenommen worden. Von Fürst Bis¬
marck '- Nachfolgern in der Leitung der Auswärtigen Politik
ist nicht zu erwarten , daß sie ein hinreichend bezeichnendes
Wort gegenüber dem Gebühren John Bull's anwenden
werden , es thut auch nicht mehr not , weil es in den
weitesten Kreisen der Nation bereit- geschehen ist.

Die wieder auftauchenden französisch-englischen Lieb¬
äugele »» , welche die Briten begannen trotz der ihnen faustdick
von Paris au- übermittelten Derbheiten , sind aber ein er¬
neuter Beweis dafür , daß die Konferenzen des Staats¬
sekretärs Grafen Bülow mit den englischen Ministern im
letzten Herbst gar nicht- genützt haben. Deutlich genug
waren schon die Schiffsbeschlagnahmen, deutlicher war das
Ausbleiben jeden Fortschritte» in den beiderseitigen Handels¬
vertrag -Verhandlungen , am deutlichsten sind die Katzen¬
buckeleien England '» vor Frankreich. Bei uns wird fo oft
gesagt und geschrieben, daß die Beziehungen der deutschen
ReichSregierung zur englischen doch di« besten sind , aber
das ist eine Selbsttäuschung und wird immer eine bleiben
insofern, als keine englische Regierung , und auch keine
französische, irgend etwas thun wird , was gegen die allge¬

meine Stimmung in der Bevölkerung geht. Daß e» bei
uns in Deutschland von Jedermann , auch von dem Geringsten
empfunden wird , ist kein Geheimnis, denn darin liegt die
eigentliche Ursache , daß die Flottenvermehrung bei uns so
populär ist. Nicht wegen der sogenannten guten Beziehungen
zu England wird eine Vergrößerung unserer Kriegsmarine
für nötig erachtet , sondern weil man an die Dauer dieser
Beziehungen nicht glaubt : England '» Stand gegen Deutsch¬
land kann nicht durch schöne Worte besänftigt werden, sondern
nur durch eine wirkliche Macht .

Deutsche * Reichstes »
* Berlin , 7. März. Der Reichstag nahm heute den

Gesetzentwurf über die Konsulargerichtsbarkeit in dritter
Lesung an. Darauf werden einige Rechnungssachen , be¬
treffend den Bericht der Reichsschuldenkommission und Be¬
ratung der allgemeinen Rechnung für den Reich -Haushalt
debattelos erledigt. Bei der Beratung über die Petition
um Zulassung der Frauen zur Immatrikulation auf den
Univelsiiäten und zu den Staatsprüfungen veranlaßt
ein freisinniger Antrag , dies« dem Reichskanzler 'zu über¬
weisen mit dem Ersuchen um eine Vereinbarung der
verbündeten Regierungen nach dieser Richtung. Lebhafte
Debatte zwischen dem Abg . Schräder und Bebel einer¬
seits und Freiherrn v. Hertl ing andererseits. Der frei¬
sinnige Antrag wird abgelehnt, über die Petition zur
Tagesordnung übergegangen. Es folgt die Beratung der
Petition betr. Wiedereinführung der Prügelstrafe , die der
Abg . Oertel (kons .) dem Reichskanzler als Material zu
überweisen bittet , da die Prügelstrafe ei« pädagogische »
Mittel sei. Gegen ihn wenden sich Abg . Wassermann ,
Müller - Meiningen und Gröber (Ztr .) Darauf ver¬
tagt sich das Haus .

* Berlin , 8 . März. Der Reichstag trat heute in
? die zweite Beratung des Fleischschaugesetzes ein . Der bayr.
! Zentrumsabgeordnete Gerstenberger trat für die Kom -
I missionsbeschlüsse ein. Am BundeSratstische befand sich nur
k Graf PosadowSky . Gegen da» Gesetz wendet sich energisch der

Abg . Frese (freis. Ver .) Abg . Graf Klinkowström
verteidigt die KommissionSbrschlüsse. die nicht agrarisch ,
sondern patriotisch politisch richtig und gerecht seien , betont,
den Zusammenhang dieses Gesetze» mit den künftigen
Handelsverträgen und warnt dir Regierung , diejenigen
Volkskreise durch Widerstand gegen die Kommissionsbeschlüsse
nicht zu erbittern , auf deren Unterstützung sie in kommenden
politischen Fragen angewiesen sei . Ihm entgegnet der Abg .
Wurm (Soz.-Dem.) und bittet um Wiederherstellung der
Regierungsvorlage , entsprechend einem sozialistischen An¬
trag , während der Abg . S i e g (natl. ) für die Kommissions -
beschlüsse eintritt . Der Abg . Äeck - Koburg (freis . Vp .) be-
kämpft die ganze Tendenz des Gesetze- und empfiehlt bei
dessen voraussichtlicher Annahme einige redaktionelleAender-
ungen. Abg . Holz (ReichSp . ) spricht für die Landwirt¬
schaft und die KomnttssionSbeschlüsse. Abg . Hofmann -
Hall (D. Vp .) bedauert , daß dieses seit 30 Jahren von
allen Seiten verlangte Gesetz in der vorliegenden Gestalt
angenommen, verteidigt die Tierärzte gegen ungerechtfertigte
Angriffe und wendet sich gegen die Freilassung der Haus¬
schlachtung von der Untersuchung. Abg . Vielhaben
(Antis.) polemisiert gegen die schwächliche Rücksichtnahme
auf Amerika und gegen die Juden.

* Berneck , 6 . März. Gestern erbeuteten hiesige
Fischer in der Nähe der Monhardtrr Wasserstube ein Pracht¬
exemplar von einem Fischotter. Er wiegt 20 Pfund und
mißt von der Schnauze bis zur Schwanzspitze 1 w 20 om .

m. Göttelfingen . Auch hier hat sich jetzt ein
Militärverein gebildet. Derselbe ist in einer Stärke von
27 aktiven Mitgliedern dem Württ. Kriegerbund und der
Bezirkssterbekasse beigetreten. Zum Vorstand wurde Herr
Schultheiß Schumacher gewählt.

* Freudensladt , 7 . März. Auf Anregung der
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt der
hiesige Gewrrbeverein hier einen ^ jährigen Kursus in Buch¬
führung für Frauen und Mädchen einzuführen. Derselbe
soll an zwei Nachmittagen der Woche bei je iVsstündigew
Unterricht stattfinden.

* Reringen , 6. März . (Drohung .) Schultheiß Kinksle hat
einen Drohbrief erhalten. Der Brief sowohl, als auch die Adresse find
aus gedruckten Worien , welche aus Zeitungen ausgeschnitten und aufs
Kouvert und Briefpapier aufgeklebt wurden , hergestellt und eS hat der
Biief folgenden Inhalt : «Herr Schultheiß I Durch Ihre Schuld kommt
es so weit, daß vie Wasserleitung gebau , wird . Dadurch kommt die Ge¬
meinde elend in Schulden. Um nun diese vor weiteren Schulden zu be¬
wahren . ist es das Beste, wenn man Sie umS Leben bringt . Wenn mit
dem Bau der Wasserleitung begonnen wird , find Ihre Tage gezählt,
wird fie aber nicht baut und werden dafür Brunnen gegraben , so find

Sie wieder frei. Also Brunnengraben Ihr Leben . Wasserleitung Ihr
sicherer Tod . Dies zu Ihrer Vorbereitung ." Die bürgerlichen Kollegien
haben hierauf einstimmig beschlossen : als Belohnung zur Ermittlung des
ThäterS werden aus der Gemeindekasse für denjenigen , welcher durch
seine Angaben die Verurteilung des ThäterS herbeizuführen vermag ,
100 Mark ausgesetzt.

* Tübinger Strafkammer , 6 . März. In der
Strafsache gegen den Rittergutsbesitzer Freiherrn Oskar von
Münch auf Hohenmühringen bei Horb, welcher wegen Be¬
leidigung des Stadtschultheißen Brodbeck in Nagold vom
Schöffengericht Nagold zu einer Geldstrafe von 150 Mark
verurteilt worden ist , stand heute wiederholt Verhandlungs¬
termin vor dem Berufungstermin an. Da jedoch der An¬
geklagte weder persönlich erschienen , noch gesetzlich vertreten
war , wurde die eingelegte Berufung desselben dem Antrag «
des Staatsanwalt» entsprechend unter Kostenfolge sofort
verworfen.

* Stuttgart , 7. März. Di« Stichwahl in Welzheim
findet am 16 . März statt .

* Stuttgart , 7. März. In Herrenalb ist dem
Vernehmen nach eine warme Quelle gegraben worden,
wodurch man sich viel für die Zukunft Herrenalbs ver¬
spricht . Die Quelle ist von einer Aktien -Gesellschaft zur
Ausnützung erworben worden. ES soll schon 1824 eine
solche warme Quelle in Herrenalb entdeckt worden sein,
die Regierung erhob aber damals Einsprache gegen die
Ausbeutung derselben , da man annahm , sie stehe mit den
Wildbader Quellen in Verbindung und diese könnten dadurch
geschädigt werden.

* Stuttgart , 8 . März. Die Steuerkommission der
zweiten Kammer beriet den von Angehörigen aller Parteien
im Landtag eingebrachten Antrag , die Regierung möge einen
Gesetzentwurf vorlegen, wodurch die Steuerfreiheit der im
Staatseigentum befindlichen Gewerbebetriebe gegenüber den
Gemeinden eingeschränkt werde. Nachdem der Finanzminister
und der Minister des Innern verschiedene Bedenken gegen
die allgemeineFassung des Antrages geltend gemacht hatten ,
wurde dieser in der Form angenommen, daß die Regierung
ersucht wird , die Steuerfreiheit der staatlichen Hütten - und
Salinenwerke im Wege der Gesetzgebung in Wegfall zu bringen.

* Nach der „Deutschen Reichspost" beträgt die Zahl
der Kranken in Stuttgart 30000 , die Hospitäler sind
überfüllt . In einem derselben mußte der Betsaal zum
Krankenzimmer umgewandelt werden.

* Die Wiedereinbringung der Steuerreform ist, wie man
allgemein annimmt, für die gegenwärtige Session de- Land¬
tages kaum noch zu erwarten ; doch dürfte die Regierung
dem neuen Landtage bald nach dessen Zusammentritt —
etwa Februar 1901 — zugehen . — Der gegenwärtige
Landtag dürfte zu seiner Fcühjahrssesfion Mitte April zu-
sammentreten.

* Ueber das Gast- und Schankwirtschaftswesen in den
9 württ. Städten mit mehr als 15 000 Einwohnern bringen
die Mitteilungen de- Statistischen Landesamt » interessante
Aufschlüsse. Es entfiel demnach im Jahre 1895 eine Wirt¬
schaft in Stuttgart auf 175 , in Ulm auf 149 , in Hrilbronn
auf 116 , in Eßlingen auf 131 , in Cannstatt auf 160 , in
Ludwigsburg auf 150 , in Reutlingen auf 118 , in Gmünd
auf 132 , in Göppingen auf 86 Einwohner.

* Cannstatt , 6 . März. Einer der bedeutendsten
Männer unserer Stadt , der Erfinder der Daimler -Motor¬
wagen und Motorboote , Kommerzienrat Gustav Daimler ,
ist heute im Alter von 68 Jahren mit Tod abgegangen.
Die von ihm im Jahre 1890 gegründeteMotorengesellschaft,
jetzt ein Aktienunternehmen, beschäftigt 330 Arbeiter und
besitzt eine große Zahl höchster Auszeichnungen . Ihr « Ver¬
bindungen reichen in alle zivilisiertenLänder. Einen großen
Erfolg hatte die Gesellschaft , als vorige» Jahr einer ihrer
Wagen für militärische Zwecke glänzend die Probe bestand .
Die Deutzer Gasmotoren verdanken Daimler ihre Voll¬
kommenheit und ihren Weltruf . Alle gemeinnützigen Be¬
strebungen fanden in Daimler «inen eifrigen und opfer¬
bereiten Förderer . Der König ernannte ihn voriges Jahr
zum Kommerzienrat.

* (Verschiedene ».) Beim Bahnbau in Berlichingen
wurde der 18jährige Arbeiter Maier von dort von einer
herabstürzenden Erdmasse derart getroffen , daß er sofort
eine Leiche war. — Der Besitzer der Walkmühle im
Rosenfelder Thal, Joh . Gg . Völkle , wollte ein Stück Holz,
welche- in da» Kammrad geklemmt war , Heraulziehen .
Hiebei machte das Rad eine Umdrehung, wodurch ihm die
eine Hand zwischen Kolben und Rad gepreßt und so zer¬
quetscht wurde, daß jedenfalls di« Amputation derselben
nötig sein wird. — Unter Mitwirkung und unter Aufsicht
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat die Gemeinde
Wolfschlugen , in welcher sich schon in früherer Zeit
die Handstickerei eingebürgert hat , eine Stickschule eingerichtet .



!
Der Unterricht erstreckt sich auf di« Ausbildung in der
Handstickerei und auf Zeichnen .

* Karlsruhe , 7. März . Pie 2. Kammer Hat gestern
den Weiterva « der Wnrgthal - ah« non Weisenbach vis
znr Landesgrenze einstimmig genehmigt.

München , 7 . Mörz . Die Wiener Blätter melden
aus Zwettl : Am Sonntag nachmittag 3 Uhr wurde
auf der Landstraße bei Liwboch die Jndustrirlehrerin Streuß
ermordet . Der That verdächtig sind 2 Burschen aus
Salingstadl , von denen der eine bereits verhaftet und der
andere bereits geflüchtet ist.

* (Staatlich geleitet « Mobiliarbrand - Versicherung in
Bayern .) In der Kammer der Abgeordneten wurde gestern
der AuSschußantrag auf Errichtung einer staatlich geleiteten
Mobiliarbrond ' Versicherungsanstalt mit 89 gegen 44
Stimmen (fast sämtliche Liberale , Sozioldewokrotrn und ein
Teil der freien Vereinigung ) angenommen . Der sozial¬
demokratische Antrag auf staatliche Monopolisierung der
Anstalt wurde abgelehnt .

* Der Türmer der StephonSkirche in Mainz stürzte
sich in einem Firberanfall vom Kirchturm . Sein Körper
wurde vollständig zerschmettert . Der Tod trat sofort ein.
Vor etlichen Jahren verlor der Verunglückte einen Sohn ,
der durch einen Fehltritt die Turwtreppe herabfirl und so¬
fort tot war .

* Berlin , 6 . März . Bei der Beratung des KultuS -
rtatS brachten Redner aller Parteien die Versuche zur
Sprache , die der Breslauer Professor Neisser an Kindern
und Erwachsenen mit SyphiliSserum angestellt habe . Bei
den Erwachsenen hätten sich später Syphilissymptom « gezeigt.
ES liege hier ein Mangel an Verontwortlichkeitsbrwußtsein
schlimmster Art vor . Auch Professoren und wissenschaftliche
Autoritäten hätten sich wiederholt gegen diesen Mißbrauch
ausgesprochen . Die Regierung Hab« in diesem Falle ihr «
Schuldigkeit nicht gethan . Der Kultusminister erwiderte , er
für seine Person bedaure die Vorgänge aufs tiefste und
werde jede Garantie geben , daß derartige Vorkommnisse sich nicht
wiederholten . In jeder Hinsicht solle eine gewisse Aussicht
über die Universitäten grübt werden . Ueber den Fall selbst
müsse er sich noch eine gewisse Rücksicht auferlegen , da das
Disziplinarverfahren zur Zeit noch schwebe.

Braunschweig , 8 . März . Der Herzog von
Veragua ist mit einigen Mitgliedern der spanischen Gesandt¬
schaft nach Dresden gefahren , von wo sie nach ein- oder
zweitägigem Aufenthalt nach München Weiterreisen werden .

* Straßburg , 7 . März . Nach dem Beispiele des
Kommandeurs des 15 . Armeekorps hat nun auch Graf
Häseler , der kommandierende General de- 16 . Armeekorps ,
den Offizieren und Militärbeamten seines Korps den Bei¬
tritt zu den Flottrnvereinrn untersagt mit der Begründung ,
die Flottenvereine seien politische Vereine , mit denen das
Militär nicht» zu schaffen Hab « .

Arrsläir - ischeS .
* Wien , 7. März . Rußland und Deutschland sollen

bereits zugestiwmt haben , daß Bulgarien sich zum un¬
abhängigen Königreiche erkläre .

* Budapest , 6 . März . Die Auswanderung aus
Südungarn nach Deutschland wird immer größer . Neulich
sind wieder 600 Personen aus der deutschen Ortschaft
HegyeS-Feketehegy auSgewandert .

Paris , 6 . März . Gegen einen Mitarbeiter des
„Journal " sprach sich Stanley dahin aus , daß seiner Mein¬
ung nach die Engländer in 2 Monaten in Pretoria stehen
werden . Der Krieg dürfte etwa am 1 . Juli beendet sein.
Man werde den beiden Republiken vielleicht «ine Selbst¬
verwaltung , ähnlich derjenigen Kanada - , verleihen . Als
die Rede auf die französisch-englischen Beziehungen kam,

W «I - f - frucht . M
Hier ist das Glück vergänglich wie der Tag ,
Dort ist es ewig wie die Liebe Gottes .

Kerner .

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung .)
Der Wirt wandte sich mit verlegenem Gesicht um :

„Verzeihen der gnädige Herr , das ist nur vorübergehend ;
sie werden soeben gefüttert !"

Nun standen sie vor der Thür einer Nebenstube . Dies «
durchschritten sie und dann öffnet « der Wirt da - Gastzimmer .

Ein flüchtiger Blick de - Fremden glitt durch den
großen und nur spärlich möblierten Raum . Er schien ihm
hier wenig zu behagen .

„ Ist wohl sonst Ihre Vorratskammer ?" meint « er ,
unangenehm lächelnd , zum Wirt .

„Der gnädige Herr belieben zu scherzen ! Ich habe
sehr schöu« Gemächer vorn hinaus nach der Straße , aber
der Herr wünschten rin ausnehmend stilles Quartier ,
und da — "

„Lassen Sie noch einen Tisch hereinbringrn und mehr
Stühle ! Lüften Sie da » Bett , öffnen Sie die Fenster ;
das ist ja ein« Luft zum Braten hier !"

„ Sehr wohl !"

„ Wo ist Tinte und Feder ?"

„Wird sofort gebracht werden ."

„WaS ist hier nebenan ? "

„ Auf der einen Seite «ine unbewohnte kleine Stube ,
die andere Seite stößt an dos Nachbarhaus ."

„Wo ist die Klingel zur Bedienung ?"

meinte Stanley , ein Krieg mit Frankreich sei unmöglich , da
er England zu große Opfer ouferlege und endlose Ver¬
wicklungen verursachen würde . Frankreichs Schwäche heiße
Deutschlands Stärke . Im ganzen liebe man England in
Frankreich wehr als in Deutschland .

"U . Paris , 8 . März . Im Theatre fran ^ais brach
heute Mittag V2 I Uhr Feuer aus . Die Flammen schlugen
zum Fenster heraus . DaS Inner « des Theaters ist voll¬
ständig ausgebrannt . ES gelang , einen Teil der Kunstgegen¬
stände au » den KünstlerfoyrrS zu retten . Mehrere Schau¬
spielerinnen , welche bereits für die Nachmittagsvorstellung
kostümiert waren , wurden von den Feuerwehrleuten mittels
Leitern in Sicherheit gebracht . Man hofft den Brand zu
lokalisieren .

^V. Paris , 8 . März . Gegen 1 ^ Uhr wurde von den
Feuerwehrleuten der verkohlte Leichnam einer Schauspielerin
aufgrfunden . Man berichtet , daß noch wehr Personen den
Flammen zum Opfer gefallen sind .

* Aus Pari ». Wie soll es im Sommer werden ,
wenn jetzt schon alle Preise in die Höhe gehen ? Die
Weltausstellung hat alle wie ein Fieber befallen , jeder will
viel verdienen , und so ist jetzt schon aller sündlich verteuert
worden . Bereit » haben sich Ringe von Kapitalisten gebildet ,
die mit dem Aufkäufen von Lebensmitteln im großen und
mit verabredeten Preistreibereien beginnen . Die Detaillisten ,
die gezwungen sind , teuer ein- und dementsprechend teuer
zu verkaufen , begegnen lebhaftem Widerstand bei ihren
Kunden , die sich nicht vor der Zeit rupfen lassen wollen .
Eine ungewöhnliche Zahl von Konkursen ist in dem Pariser
Kleinhandel in letzter Zeit angemeldet worden . Die vor¬
nehmen Stadtviertel in der Nähr der AuSstrllungsplatzes
haben die steigenden Wohnungs - und LebenSmittelpreise zuerst
zu fühlen bekommen. Wagt dort ein Mieter , besonders ein
kleiner Mieter , der irgend welche Dachzimwerchen einnimmt ,
sich zu beklagen oder Reparaturen zu verlangen — gleich
setzt der Wirt ihm den Stuhl vor die Thür . Ist er doch
sicher, daß » selbst unreparierte Dachzimwerchen einem Fremden
für densech- fachenPreiS zu vermieten in derLage ist. Also alle » ,
war nicht zufrieden ist — raus . — Bei den „ großen Mietern "
wird die Steigerungsschraube wenigstens versuchsweise ange -
zogrn . Leere Häuser , die im halben Rohbau stehen ge¬
blieben , weil der Unternehmer verkrachte , sieht man eilend -
herausputzen . Bald steht „Hotel Baltimore "

, bald die
„Stadt London " der Gäste harrend da . Delikatessen für
Diner - beginnen bereits unerschwinglich zu werden . Sonst
bezahlte man das Pfund Lachs wicht 3 FrkS . , 3 Frks . 50 .
Heute werden 5 FrkS . für das Pfund gefordert ; die Haus¬
frau wendet sich mit Grausen von dem Versucher ab . An
ganz unvermuteten Stellen macht sich die WeltauSstellungS - ?
teurung oft fühlbar . So bei einem großen Fest , dos neulich
im Hotel Continental stattfand , und zu dem , wie alljährlich ,
die Jünger der heiligen Musika bestellt waren . Dort fand
dar Festkomitee -ine um hundert Franks gesteigerte Noten¬
rechnung vor : Bässe , Bratschen , Geigen , Flöten , alle hatten
aufgrschlagen . Warum ? Weil es das Jahr der Welt¬
ausstellung war . Wenn das im Februar geschieht, was
wird uns der Juli bringen ? Die Pariser selbst betrachten
dieses Problem mit einigem Unbehagen . Denn das Spinnen¬
netz der Preissteigerung wird auch nicht eine Thätigkeit de-
bürgerlichen Lebens »nbestrickt lassen.

* Aus Brüssel wird gemeldet : Aus den Kreisen der
TranSvaalgesellschaft wird versichert , daß , wenn England
die Unabhängigkeit der beiden südafrikanischen Republiken
gewährleiste , die Buren i» der UitlanderS -Frage nachgeben
würden . Sollte England die Einverleibung anstreben , so
würden die Buren ihre Städte in Wüsten verwandeln und
mit Weib und Kind auswandern .

* Amsterdam , 6 . März . Morgen Abend findet in
allen reformierten Kirchen Hollands eine Betstunde für
Transvaal statt .

„Da müssen sich der gnädige Herr schon bi» in den
Saal bemühen , gleich recht» neben der Thür . "

„Nicht übel ! Dann bringen Sie Lichter und frische»
Trinkwosser ! "

Die Wünsche de - aparten Gaste - wurden sämtlich
rasch erfüllt . Dann speiste er — es war nur wenig , war
er zu sich nahm — und der Wirt blieb in der Nähe ,
um sofort zur Hand zu sein , wenn der Fremde das Ab¬
tragen befehle.

Als der Wirt dar Zimmer verlassen wollte , wurde
er durch einen Ruf seines Gastes noch einmal aufgehalten .

„Ich sagte Ihnen , daß ich einen Bekannten erwarte .
Sollte jemand kommen, dann benachrichtigen Sie mich , aber
Sie selbst und ohne Aufsehen !

"

„Sehr wohl , gnädiger Herr ! "
Dann schloß sich die Thür .
Er mochte nachmittags gegen vier Uhr sein , als sich

an der Thür de» Zimmers , das der fremde Herr bewohnte ,
ein leises Klopfen vernehmen ließ .

„Wer ist da ? " fragte derselbe .
„Unterthänigst aufzuwarten , ich , der Wirt ."

„Treten Sie ein !
"

„Soeben ist ein Fremder eingetroffrn .
"

„ Haben Sie gesagt , daß er erwartet wird ?"

„Nein , vielleicht ist' - nicht der rechte . "

„Wo befindet er sich ? "

Im Herrenzimmer , da , wo der gnädig « Herr nach der
Ankunft sich aufhielten . "

„ ES ist gut .
"

Der Wirt entfernte sich und bald darauf folgte der
Fremde und ging den ihm von vorhin bekannten Weg
hinab in die Schenkräume . Sein Gesicht verriet eine Er¬
regung , wie sie ihn . der in allen Bewegungen und Worten
große Blasiertheit offenbarte , wohl selten überkommen mochte.
Er durchschritt da » erste Zimmer und öffnete mit gespannt

* Wie au » Antwerpen gemeldet wird , kann ein
vlämisches Blatt auf Grund einer Privatmeldung versichern,
daß die Niederlage Cronje 'S nur durch Verrat herbei -
geführt worden ist. Als Schuldiger wird der Kommandant
Ferreira bezeichnet. General Cronje habe den Verrat noch
rechtzeitig entdeckt und dem größeren Teil seiner Armee
sofort Befehl gegeben , mit den schweren Geschützen und den
Wagen nach Norden abzugehrn , während er selbst sich von
MogerSfontein nach Osten begab und die Engländer auf
sich zog . Ferreira soll nach einer gegen ihn geführten
Untersuchung erschossen worden sein . (Seiner Zeit war von
der Bvrenseite kurz gemeldet worden , daß Kommandant
Ferreira infolge eines Unglücksfalles Plötzlich gestorben sei .)

* London , 6 . März . Dem Bureau Loffan wird aus
Kapstadt gemeldet , daß das VersöhnungS - Kowite dej
Afrikander Bond , dos für die Erhaltung der Unabhängig¬
keit der Buren - Republiken agitiert , auch Deputationen nach
Canada und Australien schicken wird .

* London , 7. März . Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Kapstadt vom 6 . März : Die Distrikte PrieSka und
Denhardt sind für Gebiete des OranjefreistaateS erklärt .
Fast die ganze Afrikander -Bevölkerung dieser Gebiete ist
aufständisch . Die Bewegung breitet sich nach Vicktoria - West
aus . In Fraserburg und anderen Bezirken wird die Zahl
der Rebellen auf 3000 geschätzt . Di « Streitmacht der
Aufständischen soll nach Carnarvon marschieren .

* London , 7 . März . Gestern abend hielt in der
Westminster Townhall der Präsident der kaiserlichen Bank
in Persien . Sir Lepel Griffion , früher ein hervorragendes
Mitglied der indischen Negierung , einen Bortrag über
Persien , in dessen Verlauf er ausführte , die neue russische
Anleihe für Persien sei keine Drohung für die Unabhängigkeit
Persiens , sondern lediglich die Antwort auf die deutsche
Bagdadkonzession . Londoner Finanzleutr hätten eine ähnliche
Anleihe angeboren , aber deren Durchführung ohne voll¬
kommene Aussicht über die Zollbehebung abgelehnt . Grisfion
sprach in freundlichen Ausdrücken über Rußland und lobte
dessen kommerzielle Thätigkeit . Sodann begrüßte der Redner
da - Auftreten Deutschlands in Kleinasien und im Osten .
Der deutsche Kaiser , der klügste Mann in seinem Lande ,
habe die Vorteile des Zusammenwirken - mit England er¬
kannt . Schließlich betonte Griffion die Notwendigkeit , die
ausschließliche Autorität Großbritannien - am persischen Golfe
aufrechtzuerhalten und bekämpft den Gedanken , die indischen
Bahnen mit den russischen oder deutschen Linien zu verbinden .

* London , 7 . März . Nach einer amtlichen Meldung
beschloß die Königin , im nächsten Monat Irland zu besuchen.
Die Königin wird in Dublin , im Palaste de» VizekönigS
wohnen .

"iV. London , 8 . März . Die Königin kam uw 1 Uhr
auf dem Paddington - Bahnhof an und fuhr von dort nach
Buckingham Palace . Längs de» ganzen Wege - drängten
sich bedeutende Menschenmengen . Die Kaufläden waren ge¬
schlossen . Alle Fenster und selbst die Dächer waren mit
Zuschauern dicht besetzt , von denen viele denUnionjackschwangen .
Auch waren viele Wägen auf den Straßen mit Flaggen ge¬
schmückt . Auf der ganzen Streck « bildeten Studenten und
Schulkinder Spalier und sangen beim Vorbeifahren der
Königin die Nationalhymne und die „Rule Britannia .

* London , 7. März . Die „Birmingham Post " er¬
fährt aus Odessa , daß im Laufe dieses Monats 25,000 Mann
Truppen von dort nach Ostasien verschifft werden . 5000 Mann
gehen nächsten Freitag dorthin ab .

* Der ParlomentSberichterstatter der Daily New « meldet ,
e» sei beschlossen worden , den Bureogeneral Cronje und
seine Truppen sogleich nach St . Helena (wo bekanntlich
Napoleon I . gefangen gehalten wurde ) zu bringen , wo st«
bi- zum Ende des Krieges bleiben sollen .

* Konstantinopel , 6 . März . Durch Vermittelung

vorgebeugtem Kopf die Thür zur Herrenstube . Sein Auge
überflog den Raum .

„Karsten ! Wahrhaftig , Sie sind er !
"

Der Gerufene wandte sich nach dem Eintretenden und
ging raschen Schritte » ihm entgegen .

„Ah , Baron , schon hier ? " fragt « er , derselbe , den
die Leser schon in dem kleinen Dorf kennen gelernt

welches di« ersten Kapitel der Erzählung un -

Baron legte die Finger auf den Mund und
„ Bin schon seit drei Stunden in dem laug¬

haben , in
führten .

Der
fuhr dann fort :
welligen Nest !

"

Er reichte Karsten die Hand , setzte aber dann , wie
einer , der eine Nachricht von großer Wichtigkeit erwartet ,
mit leiser Stimme hinzu : „Nun ?" und die unsteten
Augen hafteten einen Augenblick forschend in dem Gesicht
Karsten » .

Dieser zuckte die Achseln und fragte , im Zimmer sich
umblickend : „Hier ?"

„ Ganz recht ! — Kommen Sie auf m«ine Stube , wir
sind dort ungestört . Haben Sie Gepäck?"

„Ja , der Wirt hat 'S in Verwahrung genommen , wahr¬
scheinlich auf mein Zimmer gebracht .

" Dann seufzte er und
sein Gesicht zeigte große Uebermüdung .

„ Sie sind abgespannt ! Wollen Sie sich erst auf einige
Zeit zurückziehen ?"

„ Bin todmüde , Baron . Haben Sie Geduld bis
gegen Abend . Hab « die vergangene Nacht kein Auge zu-
gethon . "

„ Gewiß . Sie begleiten mich aber wohl bis auf
mein Zimmer , damit Sie mich dann später ohne Umstände
finden ."

Der andere nickte zustimmend und beide begaben sich
hinauf . Nachdem Karsten wußte , wo er den Baron zu
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des türkischen Botschafters in Petersburg wandte sich der
Sultan wegen der russischen Ansprüche mit Bezug auf den
Bau von Eisenbahnen im nordöstlichen Kleinasien an den
Haren. Die Antwort deS letzteren soll gelautet haben , daß
der Zar jede Aenderung in den Forderungen SinowjewS
ablebnen müsse .

Philippopel . 8. März . Einem Telegramm auS
Konstantinopel zufolge ist heute der Beamte des Justiz .
Ministeriums Selami Bey auf « inen italienischen Dampfer
geflohen. ^

2 Di « Ex -Königin Natalie von Serbien hat , wie
dem „Pester Lloyd " gemeldet wird , in Biarritz , ihrem jetzigen
Aufenthaltsort Testament gemacht und ihr gesamte - , nicht
unbedeutendes Vermögen zu zwei gleichen Teilen den Armen
j« Serbien und Frankreich vermacht . König Alexander er-
hält gar nichts , er ist somit enterbt . In den Belgrader
Hofkreisen hofft man , daß Königin Natalie das Testament
doch noch zu Gunsten des König » Alexander änd . rn werde .

* New - Iork , 8 . März . Obwohl die amtlichen Stellen
m ihren Ansichten über die deutsche Fleischbeschau - Vorlage
durchaus zurückhaltend sind , ist doch der Eindruck in
Washington vorherrschend , daß gegenwärtig Material be-
züglich der Verfälschung deutscher Weine , Biere und die
Gesundheit gefäbrdenden Spielzeugfarben gesammelt wird .
Angesicht» der Thatsache . daß wir un » in einem Präsident -
schäftSjahr befinden , sind baldig « Vergeltung -maßregeln
wahrscheinlich, sofern die Fleischvorlage in der geplanten
scharfen Fassung Gesetz wird .

* Cherson . 7 . März . Beim Niederreißen eine» Hause «
fand man im Dachraum 6 einbalsamierte Kinderleichen .
Die Besitzerin des Hauses wurde verhaftet . Mau nimmt
an , daß «S sich uw eine Engelmacherin handelt .

^ . Kapstadt , 8 . März . Die von den britischen
Behörden in Natal zunächst auf Ehrenwort nach Durban
«nlassrnen ReichSangehörigrn HarmS und Struck sind nun -
mehr bedingungslos freigegeben worden .

Konkurse .
Nachlaßwoffe des verst. Karl Gotthilf Pfund , Restaurateurs in

Stuttgart . Gutbrodstr . 31 . Georg Göbel , Kaufmann in Balingen .
Georg Eberhard Bauer in Kuchalb , Gde . Donzdorf . Nachlaß deS Bauern
und TaglöhnerS Heinrich Klein in Rielingshausen . Ferdinand Bofsen -
meyer , Werkmeister in Horb .

WachrichLm vom südafrikanischen Kriege .
0 Der Beendigung des Krieges in Südafrika sieht

man in den weitesten Kreisen übereinstimmend für die aller -
nächste Zukunft entgegen . Diese Annahme ist jedoch nur
dann als begründet zu bezeichnen, wenn gleichzeitig di«
Voraussetzung gemacht wird , daß die Engländer in kurzer
Frist einen entscheidenden und endgiltigen Sieg über die
Boern davontragen . So lange dies nicht geschieht, dauert
der Krieg fort , da di» Engländer ebenso fest entschlossen
find , nach einer siegreichen Beendigung der Kriege - di«
beiden Burenrepubliken zu annektiere » , wie die Boern «her
de» letzten Mann , als ihre Freiheit und Unabhängigkeit
opfern wollen . Der Zusammenstoß , für den gegenwärtig
auf beiden Seiten die eifrigsten Vorbereitungen getroffen
werden , wird aller Wahrscheinlichkeit nach ein sehr heftiger
und blutiger werden ; eh « aber ha - Schicksal Pretorias
nicht entschieden ist, ist auch der Krieg nicht zu Ende . Was
die nächste« Tage daher auch am Modderflusse bringen
mögen , die letzte und endgiltige Entscheidung werden sie
nicht bringen . In England ist man über die langsam «
Entwickelung der Dinge beunruhigt , hatte man doch nach
der Kapitulation CronjeS den Einmarsch der britischen Sol¬
daten in die Thore Bloemfonteins nur noch für eiy« Frage
von Stunden gehalten . Nun sind über jene « wichtigste
Ereignis de- ganzen Kriege - aber schon I V» Wochen ver¬
gangen und es befindet sich im Wesentlichen immer noch
alle- auf dem alten Fleck.

London , 8 . Mörz . Dem Reuter ' ichen Bureau
ist eine Depesche aus Mafeking vom 19 . Februar zu-
gegangen . Sie lautet : Unter den Kindern iw Frauentag « :
wüten TyphuS und Malaria ; unter der Besatzung herrschen
Dysenterie und Magenkrankheiten wegen Manpels an
guter Nahrung , namentlich an Pflanzenstoffen . Die Spitäler
sind überfüllt . Der Kinderfriedhof beim Frauentage, : wird
von Woche zu Woche größer . Der Feind beschießt von
vorgeschobenen Posten auS die Hauptstraße und den Markt .
Seit Anfang der Belagerung sind 292 Personen getötet
und verwundet worden . Die Besatzung ist klein, aber jeder
zum Aushalten entschlossen.

* Im Oronje -Freistaat hat der Kampf , den man nach
den beiderseitigen Stellungen erwarten konnte , nunmehr
stattgefunden . Er bedeutet einen neuen Mißerfolg für die
Buren . Der britische Oberbefehlshaber Lord Roberts tele¬
graphiert nämlich aus OSfontein vom 7 . März : „ Ich griff
den Feind an , der eine Stellung 4 Meilen nördlich und
11 Merlen südlich de- Moodnflusfts einnahm . Der
Kavalleriedivision gelang eS, die linke Flanke des Feindes
zu umgehen , der jetzt mittag - in vollem Rückzug nordwärts
und ostwärts sich befindet , dicht verfolgt von Kavallerie ,
reitender Artillerie und von der berittenen Infanterie .
Mittlerweile ging die Infanterie über den Modderfluß bei
PoblarSdrift , wo ich heute abend mein Hauptquartier auf -
schlagen will . Ich hoff« , daß weine Verluste gering sind ,
da der Feind auf einen Flankenangriff , der seine Ver¬
bindungen mit Blorwfontrin bedroht , ganz unvorbereitet
war .

" Ein weiteres Telegramm Lord Roberts aus OSfontein
vom 7 . ds . abends besagt : „Der Tag war sehr erfolgreich .
Wir zersprengten den Feind vollständig . Derselbe ist in
vollem Rückzüge. Die Stellung de- Feindes war äußerst
stark. Ein Frontangriff hätte schwere Verluste gehabt . Die
UwgehungSbewegung hätte notwendigerweise weit auSholen
müssen. Der Kampf beschränkt« sich eigentlich auf die
Kavallerie . Die Pferde waren sehr erschöpft . General
Frrnch berichtet , die reitende Artillerie entwickelte eine rege
Ttzätigkeit . Unsere Verluste betragen etwa 50 ."* Eine Rtutrrweldung aus dem Burenhauptlager in
Glencoe vom 7. ds . besagt : Am Donnerstag schlugen die
Buren zweimal einen Angriff der englischen Truppen auS
Ladyswith zurück. Der Rückzug der Buren nahm seinen
weiteren Fortgang . 2000 Wagen wurden ohne Zuhilfe¬
nahme der Eisenbahn weqgebracht . Mit der Eisenbahn
wurden nur die schweren Geschütze und die Verwundeten
fortgeschafft . Hinter dem letzten Zuge , der von ElandSlaagte
abging , fuhr «in Arbeiterzug her , der all « Brücken und
Straßenüberführungen zwischen Ladysmith und Glencoe hinter
sich zerstörte . Ferner wurden auch die Kohlengruben bei
ElandSlaagte gesprengt und angezündet . Die Höhe des
Verlustes in der letzten Woche ist infolge der Zersplitterung
der Ambulanzen und der Verhältnisse beim Rückzug« noch
nicht bestimmt anzugeben . Wir e- beißt , sind 15Burgher -
gefallen und 25 verwundet . Ein Leutnant der Artillerie
erhielt eine Verwundung am Kopf . Präsident Krüger ist
nach Pretoria zurückgekehrt. Sein Aufruf an die Burgherr
hat diese aufs neue angefeuert , im Kampfe für ihre Unab¬
hängigkeit auSzuharren .

* Auf die FmrrdiSziplin der Buren wirft folgender
Vorfall ein bezeichnende- Licht : „Als die Engländer den
Stellungen der Buren in der Schlacht bei Colenso (15 .
Dez .) immer näher und näher rückten , wurde der bei den
Buren weilende französische Oberst Vllleboi - sehr nervös
und rief dem Burengeneral Botha stets dringender zu :
„Schießen Sie loS, Mann ! Schießen Sie los !

" Botha
rührte sich nicht, sondern schaute nur durch sein Fernrohr .
Als schließlich aber dar Mauserfeuer loSbrach und die Eng¬
länder zurückfluteten , fiel der Franzose in seiner Begeister¬
ung dem darob sehr verblüfften Botha um den Hals und
rief : „Glänzend , Mann ! Glänzend !

"

Vermischtes .
* (Ein trauriger Nachklong zum Geologen - Kongreß .)

In den Mitteilungen des Deutschen und Oesterreichtschea
AlpenvereinS lesen wir : Kein UnglückSfall . sondern ein Ver¬
brechen ist die Ursache deS Todes de- Apotheker - Stöber
auS WladikawkaS auf dem Ararat gewesen , der seinerzeit
viel von sich reden gemacht . Die Riga ' sche Rundschau vom
3 . (15 .) Febr . berichtet über die späte Entdeckung folgende - :
Im Jahre 1897 fand in Petersburg der International «
Geologen -Kongreß statt , nach dessen Beendigung die Teil¬
nehmer in verschiedenen Gruppen di« Krim , den Kaukasus ,
Sibirien rc . bereisten . An einer dieser Exkursionen in den
Kaukasus beteiligte sich auch der Apotheker Stöber und
trennte sich bei der Besteigung deS Ararat von seinen Ge¬
fährten , um allein den Berggipfel zu erklimmen . Als man
drei Tage später seine Leiche in einer Felsspalte fand , nahm
man an , daß Stöber abgestürzt und erfroren sei, und führte
das Fehlen des Taschenbuches nebst Inhalt , sowie der
goldenen Uhr auf Zufälligkeiten zurück, etwa darauf , daß
diese Gegenstände während deS Sturze - irgendwie heraus¬
gefallen seien. Nun hat sich aber herausgestellt , daß eben
diese Wertsachen die mittelbare Ursache von Stöber » Tod
geworden sind. Der „Priasowski Krai " berichtet nämlich :
Unlängst stand in Eriwan ein Plastun (Kosak zu Fuß ) wegen
einer Reihe schwerer Verbrechen vor Gericht und gestand
unter Anderem , daß er der Mörder Stöber - sei . Seine
That verübte er in folgender Weise : Der Schvtzwache an¬
gehörend , welche der Geologen - Exekursiou zukommandiert
war , bemerkte er , daß Stöber Geld und eine Uhr bei sich
trug . Rasch war sein Plan gefaßt , und er wartete nur
auf den Moment der Ausführung . Stöber trennte sich von
der übrigen Gesellschaft und schlug allein den Weg nach
einer der Höhen ein . Heimlich folgte ihm der Plastun ,
fiel an einer der abgelegenen Stellen über den wehrlosen
Gelehrten her , beraubte und erschlug ihn und warf den
Leichnam in einen Fel - spolt .

"

Briefkasten .
W . H . in S . Der Transvaalsche Gesandte in Brüssel

hat schon wiederholt bekanntgegebrn , daß die TranSvaalarmee
keine Freiwilligen braucht , noch anwirbt , sie habe genügend
Soldaten . Dagegen sei Transvaal auf Geldhilfe angewiesen ,
um den Verwundeten , den Witwen und Waisen der Opfer
diese- Kriege - zu helfen . Es bedürfe noch vieler Sanitäts -
abordnungen und vieler Geldmittel für die Opfer de»
Krieges .

Hh . A . in H . Die Behandlung des Fußschweißes
und deS Schwrißfuße » erfordert in erster Linie Reinlichkeit :
Fußbäder und Waschungen mit reinem Wasser , öfteres Wechseln
der Strümpfe (diese nicht zu dünn ) und de- Schuhzeuge -
(Schaftstiefel , Halbschuhe oder Schnierschuhe , keine Gummi -
zugstiefel ) . Gewöhnt man sich außerdem daran , de» Morgens
die Füße und das Innere der Strümps « mit Borsyl oder
einem äquivalenten Puder zu bestreuen — nicht zu dick und
nicht zu dünn — und zwischen die Zehen ein kleine- Stück¬
chen Watte oder ein Baumwolleuläppchen , welche mit dem
Puder bestreut sind , zu legen , so wird bei einiger Ausdauer
zwar nicht der Schweiß selbst verschwinden (dar wäre ge¬
fährlich ) wohl ober der lästiae Geruch und da - Wundwerden
der Füße , und da » ist für jeden , der viel laufen muß , wie
Geschäftsleute , Briefträger , Touristen , Soldaten , rc . bekannt¬
lich wichtig . Da - Bestreuen der Füße kann auch abend -
wiederholt werden .

« - - omimvrtlicher Redakteur : W Rieker LUtenlteta.
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l- intik ' s ffhr ergiebig , denn eine Messerspitze
- voll genügt , Geschmack und Farbe de»
Q886N2 Kaffee» zu verbessern .

finden habe , ging er zurück, um da- ihm vom Wrt inzwischen
hergerichtete Zimmer aufzusucheu .

Der Äaron wandelte unterdessen mit großer Er¬
regung in seiner Stube auf und nieder . Bald blieb er vor
dem offene» Fenster stehen und sah in den kleinen Obst¬
garten hinab , der unter den Fenstern sich au - breitete ,
bald warf er sich in da - alt «, wurmstichige Sofa , da - jedesmal
in allen Fugen ächzte. Dann ging er zu dem Koffer , ent¬
nahm ihm eine große Brieftasche , blätterte darin und schob
sie wieder sorgfältig in seine Ärusftasche , seine Ungeduld
steigerte sich immer mehr .

Auf dem Fußboden lagen eine groß « Anzahl halb
angebrannter Zigarretten . Er begann schon dunkel zu
werden , und der Baron hatte bereit - die Lichter ange -
zündet , als der längst und ungeduldig Erwartet « erschien.

„Da bin ich , Herr Baron ! "

Dieser verließ sofort nach Ankunft Karsten - mit einem
Licht da» Zimmer und verschloß sorgfältig die Thür de»
Vorgewachs , das an den Saal stieß . Dann kam er zurück
und forderte den andern auf , Platz zu nehmen .

„Immer noch der Vorsichtig « wie früher !
" meint «

Karsten und sein glatte » Gesicht verzog sich zu einem «twas
hämisch erscheinenden Lächeln .

Der Baron nickte . „Und Sie , lieber Karsten , sind
anderer Ansicht geworden ? Ich entnehme Ihrer Be¬
merkung eine gute Vorbedeutung für unsere Angelegenheit .

"

„Unsere Angelegenheit, " wiederholt « mit scharfer Be¬
tonung der andere , „ich war bisher der Meinung , e- handl «
sich hier um einen Fall , der Sie ganz allein angeht . Alle
Wetter , ich wünschte , Sie wären auf eine bessere Idee ge¬
kommen, als gerade die , mich mit der fatalen Mission zu be¬
trauen , — es ist ein Glück für Sie und mich , daß wir
zu Ende sind miteinander ."

Da » Gesicht de» Baron - verriet , daß dieser Anfang
der Unterredung ihm nicht sehr zusagte . „Sie haben recht ,

lieber Karsten, " bemerkte er etwa - bissig, „Sie scheinen
recht schlecht geschlafen zu haben , ich werde Rücksicht auf
Ihren körperlichen Zustand nehmen müssen ! — Hier ,
zünden Sie sich eine Zigarrette an , und dann berich-
ten Sie !

"

Karsten zündele sich langsam die Zigarrette an und
sagte so zwischen hinein , während er die blauen Wölkchen
langsam aussteigen ließ : „Berichten , lieber Baron ? —
sehr gut ! Da » Resultat einer hundemäßigen Spioniererei
so su xassLut Ihnen überliefern — hahaha — eine nette
Plauderei , muß ich sagen ! Hahaha ! "

Es war ein widerwärtiges Lachen, da- er hören ließ ,
halb spöttisch , halb grimmig .

„Zum Kuckuck, ja , wer verlangt denn da » von Ihnen ?"
fuhr der andere ärgerlich auf . „Nehmen Sie doch Vernunft
an und machen wir alle - in Ruhe ab !

"

„ Einverstanden , vollständig einverstanden , lieber Baron ,
aber wir wollen doch von vornherein Leistung und Gegen¬
leistung feststellen , eS erleichtert das die Erledigung unserer
Angelegenheit — verstehen Sie , nur da - ist unsere
Angelegenheit — bedeutend !

"

„Ich glaubte , als ich Sie bat , die Sache in die Hand
zu nehme« , offen gestanden , daß ich auch auf ein freund -
fchaftliche- Interesse — "

„Freundschaftliche » Interesse ?" unterbrach ihn Karsten
und seine kleinen Augen richteten sich mit ingrimmigem
Aufleuchten auf da - mürrisch dreinblickende Gesicht des
Barons , „ freundschaftliches Interesse ? hahaha ! es wird
immer besser. Sie vergessen wohl , lieber Freund , daß Ihre
freundschaftliche Haltung mir gegenüber mir einmal beinahe
da - Zuchthaus eingebracht hätte ! Oder haben Sie unsere
Spielfahrten schon vergessen ? Sie haben ein schlechtes
Gedächtnis !"

„Ach , lassen Sie di« alten Geschichten ruhen ! " sagte
ärgerlich der andere . „Sie begreifen heut « noch nicht , daß

ich mich retten mußte , um dann später auch Ihnen helfen
zu können . Oder glauben Sie , daß mein Vater und spätermein Bruder einen mit Zuchthau - bestraften falschen Spieleralr Erben eingesetzt hätten ? Lächerlich , mir de»weg «n
Borwürfe machen zu wollen ! "

„ Ganz gut ! Da - ist also alle » gnädig an Ihnen
vorübergegangen . Sie werden die Gelegenheit benutzen,sich mir gegenüber erkenntlich zu beweisen ."

„Haben Sie nicht genug erhallen ? "

„Gewiß . Aber nun di« huudewäßig verlebten sechs
Jahre , immer der Person da auf den Fersen , damit Si «
ruhig sein und mit Behaglichkeit den großen Besitz erwarten
können , — ich in ewiger Gefahr , verdächtig zu erscheinen,in tausend Maskeraden , in ewiger Aufregung , wie ein vom
Teufel Gehetzter ! Und da- Leben in den Dorfspelunken !
Sie konnten sich auf Ihren Polstern im Schloff « strecken ,während ich oft kein Auge zugethan habe , weil mich das
Ungrziefer zu fressen droht « — o nein , Verehrtester , ich habeden besten und schönsten Teil meines Lebens um Ihretwillen
verloren — was bnten Sie ? "

Die Stimme Karsten - war immer drohender geworden ;bei den letzten Worten war er aufgestanden und ging mit
großen Schritten auf und ab .

„ Ich verstehe nicht, " sagte der Baron etwa » kleinlaut ,
„warum Sie sich so ereifern ! Sprechen wir also über die
Abfindungssumme ! "

„ Greifen Sie nicht zu niedrig !
" sprach Karsten mit

sich steigernder Stimme , „meine Existenz soll von nun an
gesichert sein für immer , hören Sie ? Auch will ich ein
Leben führen , wie ich .eS von früher gewohnt bin , und da¬
kennen Sie ! "

„ Sapristi . hören Sie endlich auf , so zu schreien ! " fuhrder Baron , jetzt auch ärgerlich werdend , auf , ^„kommen wir
zur Sache !

"

(Fortsetzung folgt .)



<

Liebelsberg.
Brennholz- «nd

Wagnerholzverkanf .
Am nächsten Montag de» 12 . d . M .,
von morgens 9 Uhr an , werden au-
den hiesigen Gemeindewaldungen ver¬
kauft :

105 Rm , buchene» Scheitrrholz
170 Rm . Nadelholz-SLeiter

auch etwa» Prügel
5 Mm . buchener Wagnerholz u.
8 Stück Birken.

Zusammenkunft 8V2 Uhr bei der
Braun ' schen Sägmühle im Tei-
uachthal.

Käufer sind eingeladen.
Den 5 März 1900 .

Gemeinderat.
Altenste 1 g.

Setze meinen im großen Turner¬
feld befindlichen

64 ar großen

Acker
dem Verkauf aus ; beziehungsweise
verpachte ich solchen auch im ganzen
oder in 3 Parzellen und wollen sich
Liebhaber an mich wenden.Philipp Schttibl-.

Altenstrig.
Conditor-

Lehrliugs -Gesuch.
Ein Sohn au» achtbarer Familie ,

welcher Lust hat , die
Conditorei

zu erlernen, findet unter günstigen
Bedingungen L -Hrsteve bei

S. Llhmalher
Conditorei.

A l t e n st e i g.

Omersbach
Gemeinde Hochdorf

Gerichtsbezirks Freudenstadt .

Im Konkurse
über da» Vermögen des

Johann Adam Kähr
frühere » Sägewerkbesitzers i» Omersbach

betragen die Forderungen der Konkursgläubiger
a) mit Vorrecht 374 Mk . 12 Pfg.
d) ohne Vorrecht 27 645 Mk. 55 Pfg.
und der verfügbare Massrbestand 7 593 Mk. 60 Pfg.

wovon aber die Kosten noch abgehrn.
Hievon werden die Gläubiger unter Hinweisung auf Z 140 ,141 KO . in Kenntnis gesetzt .
Den 6. März 1900 .

Konkursverwalter .
Bezirksnotar Krahl .

AltenLeig.

Knaben Mädchen
werde« bei änusrirÄsr Beschäftigung
««genommen bei

im «»
Sill »ch <tio .

Gastliaus -s . Schiff .
Julius Schräders «"LVLU ?"

geben den besten Haustrunk (Kunstmost) und kommt das Liter des vorzüglichen Ge¬tränkes nur auf ca. 7 Pfg . Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter. Prospektegratis und franko.
Julius Schräder , Feuerbach bei Stuttgart .In Altensteig bei Chr . Burghard jr ., m Nagold bei Hch . Gautz

Für Magenleidende !

Gesuch.
Ein kräftiger junger Mensch

findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

llsritl Rstz , Küfer
_ beim Schwanen.

Altensteig.

Jauche¬
verteiler

ewpfieblt

Altensteig .

Rrkruten-
vrrsammlnng .

Nächsten Sonntag
«achm . 3 Uhr

findet im Gasthaus z . „Linde "

ß KarrpL-
E Versammlung ß
D statt . Es wird gebeten , daß samt - D
M liche Rekruten hüuktlichU
merscheinen. »

Mädchen .
Auf April wird bei hohem Lohn

ein brave- , tüchtiges Mädchen
gesucht

nach Bopfingen , welches gut
bürgerlich kochen kann und dir Haus¬
arbeiten versteht .

Nähere- zu erfragen bei
KY - Geigte

_ Na gold ._
Attensteig .

Prima
Wagenfett

offen u . in Wüchsen
empfiehlt

L * . StelnSv
Seifensieder.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des
Magens durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Wagenkatarrh , Magen-
Krampf , Magenfchmerzen, schwere Aerdannng oder Wer -
schkeimttug zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Kerdannngs- u«d Ztknkeinignngslnittek , der
Kuvert Mrich'

lche Kräuter -Wein.
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig

! befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
und belebt den ganzenVerdauungsorganismus des Mensche »,
ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter-Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
Ms die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden ,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze « , Ausstöße « , Sodbrennen ,
Akähnnge«, IleöekKeit mit Kröreche», die bei chronische«
(veralteten ) Wagenleide« um so heftiger auftreten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
ÄillÜlnei -aonlitMl und deren unangenehme Folgen,HUMverslvpfNNg Hje Beklemmung , Aolikschmerze«,
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in
Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden )
werden durch Kräuterwein rasch u. gelind beseitigt . Kräuter-
Wein öeheöt jedwede Auverdaulichkeit , verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u. entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen .
Hageres , bleiches Slsrefeherr, Blutmangel ,
KinSevLGS ', »«» «» find meist die Folge schlechter Verdauung Mangel -

Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab -

! spannung u. GemütSverüimmung sowie häufigen Kopfschmerzen
schl aflose n Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin . .

! MM " Kräut er -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen
Impuls .^ WlGk " Kräuter -Wein steigert den Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung regt den Stoffwechselkräftig an beschleunigtund verbessert
die Blutbildung beruhigt dis erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte undneueS Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank -

! schreiben beweisen dies.
Krävter -Wei» ist zu haben in Flaschen ä, 1,25 und
1,75 in Altenstrig, Usakzgrasenweiler, Aagokd , Katter¬
bach, Mtdöerg , Aaiersvronn , Feinach , ßattv, Kntingen,Kork, Vornstetten, Arendenstadtu . s . w . in den Apotheken .

Auch versendet die Firma . Hubert Ullrich , Leipzig ,
Weststr. 82 " 8 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei .

Mor Nachahmungen wird gewarnt .
-WW

Man verlangeausdrücklich Hubert ZllkricH' scheu Kräuterrvein .
>Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile find : Mrlaga -
wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen-

I säst 150,0 , Kirschsaft 320,0 . Fenchel Anis Helenenwurzel amecik. Kraft¬
wurzel, Enzianwurzel KalmuSwurzel a » 10,0.

Aadelstarnnchotz Jerkauf.
DaS in den Stadtwaldunqrn Langehalde, Kengelwald, Muldeund MartinShölzle angrfallene Langholz mit zusammen 244,18 Fm .kommt unter den allgemein üblichen Bedingungen im

Snbmifsionswege
zum Verkauf und zwar

I. Langholz :
4.75 Fm. I. Kl. , 24,29 Fm. II . Kl., 38,94 Fm . III . Kl. , 123,28 F -,IV. Kl . . 38,72 Fm . V. Kl.

II. Sägholz :
8.76 Fm . I . Kl. , 2,66 Fm . II . Kl . und 2,78 Fm. III . Kl.

Liebhaber werden ringeladen, ihre Offerte in ganzen und
Zehntels - Prozenten der Revierpreise de- ForstbezirkS Wildberg in
geschloffenem Couvert mit der Aufschrift „ Offert auf das Nadelstamm ,
bolz der Stadtqrmeinde Wildbero " bis fpäteften-
ANttivoch de « 14 Atervz I . , y
zu welcher Zelt die Eröffnung der ringelaufenen Offerte, welcher die
Submittenten anwohnen können , stattfindet , bei dem hiesigen Stadt-
schultheißenamt einzureichen .

Bei günstiger Witterung kommen im Stadtwald Langehalde, nach-
mittags 1 Uhr, 113 St . Derbstangen 13— 18 Mir . . 76 St . 11 — 13 Mtr.
lang im öffentlichen Ausstreich gegen Barzahlung zum Verkauf. Abgang
beim „Löwen.

"
Auszüge und Abschriften können von Unterzeichneter Stelle bezogenwerden.

j-er Mangold.

Am Sonntag 11. März, mittags 4 Uhr
in der „Traube "

WorLrag
des Herrn Professor Wetze! aus Nagold über „Die deutsche Hansa".

Hiezu wird Jedermann Mit Familie freundlich eingeladen.
Der Ausschuß .

Attensteig .
« »» P V i iir » « »

Malzkrime
Futtergerste
Roggen
Sommer - und
Mtntermeizen

ewpfieblt billigst
Ahristoph Wühler.

A ! t s n st e i g.S«rmst «rs k Ssrrirters
Metzel¬
suppe

bei gutem Stoff
wozu freundlichst einladet

Witwe Manz z . Hirsch .
OOOOb «»

Gehobelte tz
kited -xiiis -

ki6M6U
mit Nnth und Feder

hält in jeder Länge und Stärke
H stet» vorrätig
tz Kermann Jezer ,
H Pfalzgrafenweiler .

Ob «A L»
A l t e n st e i g.

Wege « V - rhriratüng der jetzigen
suche ich für sofort eine ordentliche
fleißige

Magd

A l t «! n ft e t g.
Alle Sorten

Kunstdünger
Chilesalpeter und

Feldergips
sowie

Aleischfuttermchl
u. Knochcllsllttermehl
(phosphorsaurer Kalk genannt)

stets auf Laaer empfiehlt billigstG.
Baumaterialien - Geschäft .

jrvrvrieniSii
bei 6edr . 81en8 , Lssiinxeu

Osrdsrsl L rrstdrtemevfLdrjL .

Gerichtstag in Alten-eig
am Montag den 12. ds. Monats.

bei gutem Lobn .
Frau Gottlob Theurer .

Für alle Hustende und Jn -^
slnenza sind

krust-karmsllsn
aufs dringendste zu empfehlen .

L) 4 O/ ^ notariell beglaubigte !
42 -401 / Zeugnisse liefern den
schlaaendsten Beweis als unüber¬
troffen beiHusten , Heiserkeit,
Catarrh u. Verschleimung .

Packet 25 Pfg. bei
» r . » laia i» Altenkteia .

Att - irfteLs

und

in schönster Auswahl em
pfiehlt

Ir . Hroßmann
Buchbinder .

^bsstos !
^eungsmlilsl !
bei XslLi-ek, l

^» ustsn . « cissr- j
uns smpwklsn von s
ttoi-en «olcot lle.

« . 8pin <ilöi-, Liuitgsri. I
' lnkv >i. Lli >,2i >». 4« rk. j

ru pLbon bei -
Chr. Bnrghard jr .

Attensteig .

kelkmr » (Atemnot) findetschnelle
»N0lIiIII » und sicher« Linderung
beim GebrauchvonDr. Lmdenmeyer 's
Salus-Boubons (Bestandteile : 10°/o
Alliumsaft, 90"/o reinst. Zucker .)
In Schachteln L 1 Mk . bei Kond .
Fr. Flaig und Kond . C. Schubmacher .

Attensteig.
Schrarwenzettel vom 7 . März 1900.
Neuer Dinkel . . . 6 — 5 87 5 70
Haber . 7 50 7 30 7 10
Weizen . 8 50 8 46 8 SO
Roggen . 9 — 8 83 8 60
Welschkorn . . . . - 6 50 - - —

Milltnaltenpreise .
Kilo Butter . 75 4

2 Eier . 11 u . IS -s
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